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Aufbau Glasfasernetz Gossau
Vier Fünftel der Schweizer Bevölkerung ab

14 Jahren nutzten im Herbst 2012 das In-

ternet täglich für Kommunikation, Infor-

mation, Einkauf, Finanztransaktionen und

Unterhaltung. Für die Wirtschaft sind Da-

tenverbindungen mindestens so wichtig.

Zunehmend gewinnt Cloud-Computing –

Verwaltung von Applikationen und Daten-

speicherung im Web – an Bedeutung. Ge-

rade solche Anwendungen erfordern ho-

he Datenraten beim Herunterladen

(Download) und beim Heraufladen

(Upload).

Je mehr sich derartige Anwendungen ver-

breiten, um so stärker nimmt der Daten-

verkehr zu – gemäss Prognosen um jähr-

lich bis 50 Prozent. Der Bedarf an Band-

breite von «starken» Nutzern wird in we-

nigen Jahren von heute 100 Mbits/s

(Megabits pro Sekunde) auf 1500 Mbits/s

ansteigen; «normale» Nutzer werden bald

einmal über 500 Mbits/s erwarten. Derar-

tige Datenmengen für einen symmetri-

schen Down– und Upload können einzig

Glasfasernetze sicherstellen.

Nachholbedarf in der Schweiz

Die Schweiz hat eine gute Breitbandver-

sorgung mit Kupfernetzen (VDSL-Netze

oder Koaxialkabelnetze). Dennoch liegt sie

im Bau eines flächendeckenden Glasfaser-

netzes bis in alle Haushalte und Unterneh-

men stark hinter anderen Ländern zurück.

In Europa sind Schweden, Bulgarien, Russ-

land oder Litauen bereits zu einem Gross-

teil mit Glasfaser erschlossen. Und in Asi-

en haben Japan, Südkorea und China

diesbezüglich grossen Vorsprung. Um in-

ternational wettbewerbsfähig zu bleiben,

sollte die Schweiz diesen grossen Rück-

stand möglichst schnell aufholen.

In vielen Kantonen und Städten, z.B. Zü-

rich, Winterthur, Luzern, Bern oder

St. Gallen wurde der Bau von flächende-

ckenden Glasfasernetzen initialisiert. Auch

verschiedene Nachbargemeinden von

Gossau planen und bauen ein flächende-

ckendes Glasfasernetz (Wil, Herisau, Uzwil

oder Teufen). Ohne Glasfasernetz droht

Gossau regional ein Attraktivitätsverlust

als Wohnort und Wirtschaftsstandort.

Glasfaser bis in die Wohnung

Die Stadtwerke Gossau betreiben heute

ein Glasfasernetz zur Steuerung und

Überwachung ihrer Versorgungsanlagen.

An dieses Netz angeschlossen sind auch

die öffentlichen Gebäude der Stadt

(Verwaltung, Schulhäuser usw.). Bis 2020

soll nun dieses zusammen mit Swisscom

zum flächendeckenden Glasfasernetz aus-

gebaut werden. Dabei werden die Glasfa-

sern durchgehend bis in die Wohnung

oder die Geschäftsliegenschaft der End-

kunden verlegt. Dies eröffnet der Bevölke-

rung, den Unternehmen und der öffentli-

chen Hand einen leistungsfähigen Zugang

zu verschiedenen Dienstanbietern.

Vorteile für alle Kunden

Die Stadtwerke werden selber keine

Dienstleistungen wie Telefonie, Internet

oder Fernsehsignale anbieten. Sie werden

das Netz allen interessierten Dienstanbie-

tern gegen angemessene Entschädigung

zur Verfügung stellen. Wie auch bei den

anderen städtischen Netzen wird keine

Gewinnoptimierung angestrebt. Diese

Preispolitik und die offene Wettbewerbssi-

tuation werden die Kunden der Dienstan-

bieter positiv verspüren: mit tiefen Preisen

für die Dienstleistungen, mit der Wahl-

möglichkeit aus verschiedenen Anbietern

und mit der Möglichkeit eines unkompli-

zierten Wechsels der Anbieter.

Mit Swisscom und Sunrise sind bereits

Vereinbarungen über die Nutzung dieses

Netzes abgeschlossen. Es ist davon auszu-

gehen, dass noch weitere Anbieter von

Kommunikations-Dienstleistungen dieses

Netz nutzen werden. Auf dem Glasfaser-

netz der Stadt St. Gallen bieten bereits

verschiedene Provider ihre Dienste an. Der

Kunde kann den Provider frei auswählen.

Das Netz steht allen offen, ein echter

Wettbewerb ist möglich. Je mehr Endkun-

den das Netz nutzen, umso günstiger

werden die Netzkosten ausfallen.

Vorteile für Privathaushalte

Auch für den Privathaushalt werden in na-

her Zukunft Dienstleistungen angeboten,

welche auf leistungsfähigen Netzen basie-

Die Gossauer Wirtschaft und Bevölkerung erhält mit dem städtischen Glasfasernetz Zugang zu

einem leistungsfähigen Datennetz. (Symbolbild)
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ren, z.B. Telearbeit oder die Steuerung der

Haustechnik über das Web mit Smart-

phone-App. Solche Möglichkeiten werden

zunehmend an Bedeutung gewinnen.

Bedürfnisse der Unternehmen

Glasfasernetze sind die Voraussetzung für

Arbeitsprozesse welche zunehmend virtu-

ell ablaufen: Datenspeicherung und -ver-

arbeitung in der Cloud oder dezentrale

Produktion mit 3D-Druckern als momen-

tan neuster Entwicklungsschritt. Auch die

gegenseitige Kommunikation von Maschi-

nen wird an Bedeutung gewinnen.

Für Gossau, als bedeutender Wirtschafts-

standort der Region, ist es von zentralem

Interesse, den Unternehmen eine moderne

Kommunikations-Infrastruktur bieten zu

können. Neue, innovative Dienstleistun-

gen bringen jedem Unternehmen grossen

Nutzen.

Nutzen für die Stadtwerke

Auch für eine sichere Energieversorgung

wird die Kommunikation mit dem End-

kunden immer wichtiger. Die Steuerung

und Überwachung der Versorgungsnetze

wird zunehmend komplexer. Die dezent-

rale Energieproduktion stellt diesbezüglich

hohe Anforderungen an Echtzeitinforma-

tionen. Ein leistungsfähiges Kommunika-

tionsnetz ermöglicht es den Stadtwerken,

die Energiebezüge mittels Fernauslesung

abzufragen und die Daten auch dem End-

kunden zur Verfügung zu stellen. Die zeit-

aufwendige Ablesung vor Ort bei einem

Mieterwechsel entfällt damit. Auch die

mobile Kommunikation (Open-Wireless)

ist auf ein leistungsfähiges Glasfasernetz

als Rückgrat angewiesen.

Eine enge Zusammenarbeit mit der Stadt

St. Gallen und die Verbindung der beiden

Netze sind weitere Vorteile, die eine kos-

tenoptimierte Umsetzung gewährleisten.

Zudem kann die Stadt Gossau von den Er-

fahrungen aus der Umsetzung des Projek-

tes in St. Gallen sehr viel profitieren.

Realisierung und Terminplan

Der Netzausbau wird frühestens 2014

starten. Für eine effiziente Umsetzung des

Projektes sind gründliche Planungsarbei-

ten und eine realistische Terminplanung

zu erstellen, unter Einbezug aller Beteilig-

ten. Insbesondere sind darin auch die

Sarnierungsarbeiten der anderen Werke

(Elektrizität, Trinkwasser und Erdgas) ein-

zubeziehen. Die Stadtwerke bauen 70

Prozent des Netzes, Swisscom gemäss

Vertragsgrundlage 30 Prozent. Für die

Umsetzung dieses Projektes wird es not-

wendig sein, Fachwissen und zusätzliche

Kapazitäten aufzubauen.

Die flächendeckende Erschliessung durch

die Stadt Gossau bietet Gewähr, dass alle

Liegenschaften an das Netz angeschlossen

werden und keine digitale Zweiklassen-

gesellschaft entsteht. Die Erschliessung er-

folgt nach dem vom Bundesamt für Kom-

munikation (BAKOM) definierten Stand-

ard, das heisst bis in die einzelne Woh-

nung oder Geschäftsliegenschaft. Damit

entstehen dem Endkunden keine zusätzli-

chen Aufwendungen für die hausinterne

Erschliessung. Nach Anschluss des Gebäu-

des ist die Nutzung von Dienstleitungen

jederzeit möglich.

Kosten

Das Projekt löst ein Investitionsvolumen

von knapp 20 Mio. Franken aus. Die

Swisscom beteiligt sich daran mit 9.2 Mio.

Franken. Damit erhält Swisscom für 30

Jahre das Nutzungsrecht an zwei der vier

Fasern von der Ortszentrale bis in die

Wohnung.

Den Stadtwerken verbleiben Nettoinvesti-

tionen von gut 10 Mio. Franken. Nach

den Berechnungen im Businessplan ist mit

Kosten für Eigenleistungen der Stadtwer-

ke von 5.3 Mio. zu rechnen. Damit ergibt

sich für die Stadtwerke ein Gesamtauf-

wand von 15.8 Mio. Franken.

Finanzierung ohne Steuergelder

Das Projekt wird zulasten der Investiti-

onsrechnung der Stadtwerke finanziert. Es

ist losgelöst vom Stadthaushalt und wird

den Steuerfuss nicht belasten. Im Finanz-

plan sind 0.5 Mio. Franken im Jahr 2013

und jeweils 2 Mio. Franken in den Folge-

jahren vorgesehen. Die Rückstellung von

5.19 Mio. Franken für Infrastrukturprojek-

te im Haushalt der Stadtwerke soll für die-

ses Projekt aufgelöst werden.

Der Bau des flächendeckenden Glasfaser-

netzes ist eine langfristige Investition in

eine zukunftsorientierte Technologie. Die

Wirtschaftlichkeit wird stark durch die

Kosten der Dienstleister und das Interesse

der Endkunden bestimmt. Bei einem mitt-

leren Szenario sind die Investitionen in

rund 20 Jahren amortisiert. Nicht beziffern

lassen sich die Vorteile im Standortwett-

bewerb und im ohnehin benötigten Aus-

bau für die Bedürfnisse der Stadtwerke.

Verfahren

Gemäss Art. 9 lit. b) der Gemeindeord-

nung unterstehen Geschäfte, die für den

gleichen Gegenstand neue einmalige Aus-

gaben von mehr als CHF 4 Mio. verursa-

chen, dem obligatorischen Referendum.

Das Stadtparlament hat dem Kredit am

7. Mai 2013 mit 22 zu 8 Stimmen zuge-

stimmt. Die Parlaments-Minderheit be-

trachtet es nicht als Staatsaufgabe, im

Wettbewerb um Datentransfer mitzuma-

chen, und bezweifelt die Rentabilität der

Investition.

Antrag

Für die Erstellung eines flächende-

ckenden Glasfasernetzes wird ein

Kredit von CHF 15‘800‘000 erteilt.

Investition Stadtwerke 19.75

. / Vergütung Swisscom 9.20

Nettoinvestition 10.50

+ Eigenleistung Stadtwerke 5.3

Nettokredit 15.80

Mio. CHF
Gossau, 18. Juni 2013
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